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Kurzfassung

Lesung: 2 Sam 24, 2. 9-17


(besser eine eigene Kurzfassung: 2 Sam 24, 10-15a. 17 - anbei)
Evangelium: Mk 6, 1b-6

zu Beginn:

In der Lesung werden wir hören 

vom schlechten Gewissen des David.

Er hat schwer gesündigt. 

Er vertraut aber auf Gottes  Barmherzigkeit.


Auch wenn wir 
nicht schwer gesündigt haben,

wir vertrauen - wie er - 

auf Gottes (- große -) Barmherzigkeit

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du forderst uns auf, barmherzig zu sein, 


wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast dich der Barmherzigkeit des Vaters anvertraut.


Er hat dich auferweckt
 am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du liebst die Unschuld

und schenkst sie dem Sünder zurück.

Wende unsere Herzen zu dir,

und schenke uns neuen Eifer im Heiligen Geist,

damit wir stets bereit sind, das Gute zu tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du gibst uns in deiner Güte mehr,

als wir verdienen,

und Größeres, als wir erbitten.

Nimm weg, was unser Gewissen belastet,

und schenke uns jenen Frieden,

den nur deine Barmherzigkeit geben kann.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. 2 Sam 24, 10-15a. 17
(Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch Samuel.

„In jenen Tagen 
schlug David das Gewissen, 
und er sagte zum Herrn: 
Ich habe schwer gesündigt.

Doch vergib deinem Knecht seine Schuld, Herr; 
denn ich habe sehr unvernünftig gehandelt.
Als David am Morgen aufstand, 
war bereits folgendes Wort des Herrn 
an den Propheten Gad, den Seher Davids, ergangen:
Geh und sag zu David: 
So spricht der Herr: 
Dreierlei lege ich dir vor. 
Wähl dir eines davon! 
Gad kam zu David, teilte ihm das Wort mit 
und sagte: 
Was soll über dich kommen? 
Sieben Jahre Hungersnot in deinem Land? 
Oder drei Monate, in denen dich deine Feinde verfolgen 
und du vor ihnen fliehen mußt? 
Oder soll drei Tage lang die Pest in deinem Land wüten? 
Überleg dir sehr genau, was ich dem, der mich gesandt hat, 
als Antwort überbringen soll.
Da sagte David zu Gad: 
Ich habe große Angst. 
Wir wollen lieber dem Herrn in die Hände fallen, 
denn seine Barmherzigkeit ist groß; 
den Menschen aber möchte ich nicht in die Hände fallen.
Da ließ der Herr über Israel eine Pest kommen.

Als David den Engel sah, der das Volk schlug, 
sagte er zum Herrn: 
Ich bin es doch, der gesündigt hat; 
ich bin es, der sich vergangen hat.

Aber diese, die Herde, was haben denn sie getan? 
Erhebe deine Hand gegen mich!“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 6, 1b-6)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Woher ist alles, was er kann, - 



ist Jesus nicht der Zimmermann, - 



sie mieden ihn von Anfang an. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Woher ist alles, was er kann, - 



ist Jesus doch der Zimmermann, - 



sie glaubten nicht von Anfang an. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 6, 1b-6
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit kam Jesus in seine Heimatstadt; 
seine Jünger begleiteten ihn.
Am Sabbat lehrte er in der Synagoge. 
Und die vielen Menschen, die ihm zuhörten, 
staunten und sagten: Woher hat er das alles? 
Was ist das für eine Weisheit, die ihm gegeben ist! 
Und was sind das für Wunder, die durch ihn geschehen!

Ist das nicht der Zimmermann, 
der Sohn der Maria und der Bruder von Jakobus, 
Joses, Judas und Simon? 
Leben nicht seine Schwestern hier unter uns? 
Und sie nahmen Anstoß an ihm und lehnten ihn ab.

Da sagte Jesus zu ihnen: 
Nirgends hat ein Prophet so wenig Ansehen 
wie in seiner Heimat, bei seinen Verwandten 
und in seiner Familie.

Und er konnte dort kein Wunder tun; 
nur einigen Kranken legte er die Hände auf 
und heilte sie.
Und er wunderte sich über ihren Unglauben. 
Und Jesus zog durch die benachbarten Dörfer 
und lehrte dort.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

„Es fällt uns schwer, eine Sünde darin zu erblicken, 

daß David eine Volkszählung durchführen ließ, 

zumal wenn ... Gott selbst dazu den Auftrag gab. 

Wir wissen nicht, warum der Zorn Jahwes noch einmal 

gegen Israel entbrannte’
. 

Aber das Gewissen (das ‚Herz’) Davids 

wußte es offenbar besser ... 

Im Sinn des Samuelbuches lag das Verwerfliche vermutlich darin, 

daß David aus dem Heer Jahwes 

ein Heer des Königs und des Staates machen wollte. 

Das war ein Bruch mit der heiligen alten Ordnung. 

David anerkennt seine Schuld; 

er flüchtet nicht von Gott weg, 

sondern zu Gott hin
, 

und Gott ‚bereut’ das beschlossene Unheil.“

Wir lernen von David das Gebet - im Anerkennen von Schuld.

Auch wir haben oft schon etwas getan, 

was sich im nachhinein als unrichtig herausgestellt hat. 

Auch wenn wir nicht in böser Absicht etwas Böses wollten, 

es kann zu dieser Erkenntnis kommen: 

„Ich habe schwer gesündigt, weil ich das getan habe.“

Haben wir den Mut, das offen und ehrlich zu sagen 

und um Vergebung zu bitten.

Im Erkennen von Schuld - und trotz der Angst, 

die mit der Schuld einhergeht, 

gibt David ein sehr weises Bekenntnis: 

„Wir wollen lieber dem Herrn in die Hände fallen, 

denn seine Barmherzigkeit ist groß; 

den Menschen aber möchte ich nicht in die Hände fallen.“

Wir können und sollen im Erkennen von Schuld 

unsere Zuflucht suchen bei Gott. 

Das nimmt uns die Angst vor dem Urteil der anderen. 

In Gott sind wir geborgen, 

„denn seine Barmherzigkeit ist groß“
.

Gott wird den Menschen, der um Vergebung bittet, 

nicht abweisen, 

und auch für die Menschen um uns 

gilt dieses Wort der Heiligen Schrift: 

„Richtet nicht, dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden. 

Verurteilt nicht, dann werdet auch ihr nicht verurteilt werden. 

Erlaßt einander die Schuld, dann wird auch euch 

die Schuld erlassen werden.“

Der Glaube an Gott ist uns ein Schutz, weil nur er 

in Wahrheit das Recht hätte, uns zu verurteilen. 

Gott aber schaut in das Herz, 

und er sieht dort die Güte, 

auch dann, wenn wir etwas Falsches getan haben.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Gib uns den Mut, Schuld einzugestehen.

2. Mache uns dazu bereit, einander zu vergeben.

3. Versöhne die Völker durch eine gute Friedenspolitik.

4. Stehe den Kranken bei, wenn sie deine Hilfe erbitten.

5. Gewähre den Toten das ewige Leben in dir.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

im Vertrauen auf deine Güte

kommen wir mit (- unseren -) Gaben zu deinem Altar.

Tilge unsere Schuld

und erweise uns deine Barmherzigkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

im Vertrauen auf deine Güte

kommen wir mit (- unseren -) Gaben zu deinem Altar.

Tilge unsere Schuld durch Jesus
und erweise uns in ihm deine Barmherzigkeit.

Darum bitten wir durch (- ihn -) Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.
„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

ev. nach der Kommunion:


I.

„Gott, ich bin oft ungeduldig mit mir.

Ich dulde keine Fehler.

Darum versuche ich, besser zu scheinen,

als ich tatsächlich bin.

Ich dulde keine Schwächen.

Darum gebe ich mich stark,

auch wenn ich mich hilflos fühle.

Ich dulde nicht, daß ich so bin,

wie ich nun einmal meistens bin.

Ich bin so ungeduldig, Herr,

mit mir und meinen vielen Unvollkommenheiten.
Du aber sagst:

Ich habe Geduld mit dir

und deiner Ungeduld.
Nimm dich doch endlich einmal an,

so wie ich dich geschaffen habe -

mit deinen Grenzen und Schwächen!

Ich sage ja zu dir - sag du es auch!

Gib deine Schwächen und Fehler

ruhig offen zu!

Und hab Geduld!
Dann wächst viel schneller das Gute,

das ich längst in dich gesät habe.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Gott, ich bin oft ungeduldig mit mir.

Ich dulde keine Schwächen.

Ich dulde nicht, daß ich so bin, wie ich bin.

Ich bin so ungeduldig, Herr,

mit mir und meinen vielen Unvollkommenheiten.
Du aber sagst:

Ich habe Geduld mit dir

und deiner Ungeduld.
Nimm dich also an,

so wie ich dich geschaffen habe -

mit deinen Grenzen und Schwächen!
Ich sage ja zu dir - sag du es auch!

Und hab Geduld!
Dann wächst viel schneller das Gute,

das ich längst in dich gesät habe.“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

die heilende Kraft dieses Sakramentes

befreie uns von allem verkehrten Streben

und führe uns auf den rechten Weg.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Guter Gott,

durch den Tod

und die Auferstehung deines Sohnes

hast du uns neues Leben geschenkt.

Bewahre, 

was deine Barmherzigkeit gewirkt hat,

und gib uns die Kraft, 

(- dir -) treu zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Liedvorschlag: GL 240 (Nr. 168) „O Herr, nimm unsre Schuld“; (zur Danksagung) GL 236 (Nr. 164/ 1., 4. und 6. Strophe) „Erbarme dich, erbarm dich mein“


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Apg 3, 15; 4, 10; 13, 30. 34; Röm 4, 24; 6, 4. 9; 7, 4; 8, 11; 10, 9; 1 Kor 15, 12. 20; Gal, 1, 1; Eph 1, 20; Kol 2, 12; 1 Thess 1, 10; 1 Petr 1, 21


� vgl. Apg 10, 40; 1 Kor 15, 4


� vgl. MB 94. 101


� MB 240


� vgl. 2 Sam 24, 2. 9-17


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 6, 1b-6


� 2 Sam 24, 1


� vgl. 2 Sam 24, 14


� Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 1. Advent bis 13. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 805f


� 2 Sam 24, 10


� 2 Sam 24, 14


� 2 Sam 24, 14


� Lk 6, 37; vgl. Mt 6, 14f; 7, 1-5; Mk 11, 25f


� vgl. MB 219


� vgl. MB 219


� frei


� Mt 18, 23-27


� Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 39


� Mt 18, 23-27


� Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 39


� MB 220


� vgl. MB [61]





